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„Es wird auch langsam Zeit, dass du 
kommst.“ So begrüßt die wie es scheint 
herrschsüchtige und griesgrämige 91jährige 
Agnes ihre Enkelin Birte, um ihr kurz dar-
auf zu eröffnen: „Ich hab eine Entscheidung 
gefällt, die unsere ganze Familie betrifft. 
Du wirst alle zusammenholen.“ … „Meine 
Kinder. Meine Enkelkinder. Das dazugehö-
rige angeheiratete Gesocks. Die Urenkel.“ 
Und Birte hat aufgrund der finanziellen 
Schuld gegenüber „Omi“ – wie sie diese 
ärgernd nennt – wenig Alternativen, als 
sich auf den schier aussichtslosen Weg zu 
machen und die Familie zusammenzubrin-
gen. Gemeinsam mit ihrem Cousin Bosse, 
der ebenfalls in Agnes’ Abhängigkeit steht, 
suchen sie nach und nach die Familienmit-
glieder auf und bewegen diese, gegen ihren 
eigentlichen Widerstand zu kommen. 
Es wird eine spannende und unterhaltsame 
Reise durch Agnes’ Leben und die Ge-
schichte der Familie erzählt. Die Familie 
mit einem Steinmetzunternehmen. Eine 
Familie mit Streit und Zerwürfnissen, die 
sich scheinbar bis heute nicht ausräumen 
lassen. Mit Ungerechtigkeiten und mit To-
ten, die nicht immer auf natürliche Weise 
ums Leben kamen. Menschen, deren Tod 
für mich als Leser nur zu gerecht war, da 
diese aus Willkür und Macht gegenüber an-
deren gehandelt haben. Menschen, denen es 
Freude bereitete, andere zu drangsalieren, 
zu quälen. Aber Agnes hat sich letztendlich 
dann doch immer durchgesetzt, war die 
Starke, diejenige, die überlebte und nun 
erzählen will. Die Familie beieinander 
sehen möchte, um die wahre Geschichte 
der Familie zu erzählen und sie dadurch 
auch wieder zusammenbringen kann. Zu 
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berichten und Geheimnisse zu lichten, 
Nichterzähltes aufzuklären. 
Die Großmutter, das Familienoberhaupt 
merkt, dass ihre Kräfte langsam nach-
lassen. Sie möchte am Ende ihres Lebens 
reinen Tisch machen und auch von ihren 
Schwächen reden, Kenntnis von Gesche-
henem geben und sich entlasten. 
Und macht dabei auch ungewollt das Lieb-
volle sichtbar, das letztendlich Grund ihres 
Handelns war.
Eine kurzweilige Familiengeschichte, die 
mich – je länger, umso mehr – an „Altes 
Land“ von Dörte Hansen erinnerte, han-
delt sie auch von der gleichen Zeit und an 
manchen Stellen auch im gleichen Umfeld. 
Aber auch wegen der Protagonisten. Für 
mich ein Lesevergnügen. 
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